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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehverschluß  für 
einen  im  wesentlichen  vertikalen  Abstich  flüssiger 
Metallschmelze  aus  einem  metallurgischen  Gefäß 
mit  einem  rotationssymmetrischen,  als  Verschluß- 
körper  dienenden  feuerfesten  Rotor,  welcher  um 
eine  im  wesentlichen  horizontale  Achse  drehbar  in 
einem,  einen  Ausflußkanal  aufweisenden  feuerfe- 
sten  Stator  angeordnet  ist,  wobei  der  Rotor  einen 
durch  Drehung  des  Rotors  gegenüber  dem  Stator 
zu  öffnenden  und  zu  schließenden  Durchflußkanal 
aufweist,  dessen  Auslauföffnung  in  der  Mantelflä- 
che  des  Rotors  angeordnet  ist. 

Ein  solcher  Drehverschluß  ist  beispielsweise 
aus  Fig.  1  der  DE-PS  33  42  836  bekannt.  Der 
bekannte  Drehverschluß  ist  teilweise  in  einem  Hohl- 
raum  der  feuerfesten  Auskleidung  des  Behälterbo- 
dens  eingebaut.  Dieser  Hohlraum  ist  von  einem 
aus  feuerfesten  Formsteinen  und  einer  Lochplatte 
gebildeten  feuerfesten  Gehäuse  ausgekleidet,  in 
welches  der  Drehverschluß  eingeschoben  und  da- 
mit  teilweise  vermörtelt  wird.  Abgesehen  davon, 
daß  bei  einer  Reparatur  des  Drehverschlusses 
auch  dieses  feuerfeste  Gehäuse  umständlich  repa- 
riert  werden  muß,  bildet  das  Gehäuse  einerseits 
eine  wärmeisolierende  Abschirmung  zur  Metall- 
schmelze  und  andererseits  ist  der  Drehverschluß 
einer  gewissen  Luftkühlung  ausgesetzt,  was  die 
Gefahr  des  Einfrierens  des  Drehverschlusses  er- 
höht.  Diese  Gefahr  des  Einfrierens  ist  bei  dem 
Drehverschluß  gemäß  Fig.  3  der  DE-PS  33  42  836 
noch  größer,  da  dort  der  Drehverschluß  zum  Ab- 
schluß  einer  Rohrleitung  dient.  Ferner  ist  der  Rotor 
nicht  ohne  den  Stator  austauschbar. 

Bei  dem  aus  der  DE-PS  33  06  670  bekannten 
Drehverschluß  erfolgt  der  Abstich  horizontal,  so  daß 
der  Rotor  als  verhältnismäßig  lange,  mit  einer 
Durchgangsborung  mit  stirnseitiger  Auslauföffnung 
versehener,  seitlich  horizontal  aus  dem  Gefäßbo- 
den  herausragender  Verschlußkörper  ausgebildet 
sein  muß. 

Daher  können  kurze  Gießwege  nicht  erreicht 
werden.  Da  auch  der  Verschlußkörper  mit  axialer 
Durchgangsbohrung  aus  feuerfestem  Material  be- 
stehen  muß,  ist  die  Übertragung  von  Drehmomen- 
ten  bei  einer  hinreichend  dichten  Passung  und 
unterschiedlichen  Wärmeausdehnungen  der  Teile 
im  Sitz  des  Stators  kaim  möglich.  Die  durch  die 
Durchflußkanalführung  des  Rotors  erforderliche 
Dünnwandigkeit  des  Rotors  führt  ferner  zu  einem 
schnellen  Verschleiß. 

Bei  dem  aus  der  DE-OS  26  08  472  bekannten 
Drehverschluß  besteht  das  Problem,  daß  die  einan- 
der  zugekehrten  konischen  Flächen  von  Rotor  und 
Stator  hohe  Paßgenauigkeiten  haben  müssen,  da- 
mit  einerseits  eine  gute  Drehbarkeit  des  Rotors  an 
dem  Stator  und  andererseits  eine  gute  Fugenab- 

dichtung  zwischen  Rotor  und  Stator  gewährleistet 
ist.  Der  Rotor  wird  ferner  in  nachteiliger  Weise  auf 
Zug  beansprucht.  Außerdem  kann  der  Rotor  nicht 
ohne  den  Stator  durch  den  Gefäßboden  bzw.  die 

5  Gefäßwand  ausgetauscht  werden.  Der  Rotor  unter- 
liegt  jedoch  im  Betrieb  in  der  Regel  einem  höheren 
Verschleiß  als  der  Stator,  so  daß  er  öfter  als  der 
Stator  ausgetauscht  werden  muß.  Die  Geometrie 
von  Stator  und  Rotor  setzt  außerdem  eine  Anord- 

io  nung  des  Drehverschlusses  und  damit  auch  des- 
sen  Betätigung  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  des 
Gießstrahls,  also  in  einem  Bereich  sehr  hoher  Tem- 
peraturen  voraus.  Die  Tatsache,  daß  die  Einlauföff- 
nung  des  Durchflußkanals  in  der  Stirnfläche  des 

75  kegeligen  Rotors  angeordnet  ist,  führt  zu  einem 
schnellen  Verschleiß  des  Rotors  inbesondere  in 
dem  einen  Eckbereich  in  unmittelbarer  Nachbar- 
schaft  des  Durchflußkanals. 

Der  Drehverschluß  nach  der  AT-PS  357  283  ist 
20  im  Gefäßboden  angeordnet,  und  zwar  so,  daß  der 

Rotor  nicht  ohne  den  Stator  durch  den  Gefäßboden 
ausgetauscht  werden  kann.  Auch  hier  wird  der  Ro- 
tor  in  nachteiliger  Weise  auf  Zug  beansprucht  und 
ist  bei  Anordnung  desselben  mit  vertikaler  Dreh- 

25  achse  nur  vom  Boden  aus  in  unmittelbarer  Nach- 
barschaft  des  Ausgußkanals  antreibbar  ist,  was  so- 
wohl  aus  Platzgründen  als  auch  wegen  der  dort 
herrschenden  Temperaturbedingungen  für  den  An- 
trieb  des  Rotors  von  Nachteil  ist.  Der  bekannte 

30  Drehverschluß  kann  auch  bei  horizontalem  Ausguß 
an  der  Seitenwand  des  Gefäßes,  mit  dann  horizon- 
taler  Drehachse  des  Rotors  angeordnet  sein.  Hier- 
bei  ergeben  sich  auch  die  gleichen  Nachteile  wie 
bei  der  Anordnung  mit  vertikaler  Rotorachse. 

35  Der  Drehverschluß  nach  der  AT-PS  165  292 
liegt  zum  größten  Teil  außerhalb  des  Gefäßinneren, 
und  zwar  unterhalb  des  Gefäßbodens.  Dadurch  ist 
die  Gefahr  des  Einfrierens  verhältnismäßig  groß 
und  das  Betätigungsaggregat  liegt  in  verhältnismä- 

40  ßig  enger  Nachbarschaft  zum  Gießstrahl.  Aufgrund 
der  Konstruktions  ist  der  Rotor  nur  zusammen  mit 
dem  Stator  austauschbar  und  nur  von  unten  betä- 
tigbar,  da  die  Drehachse  vertikal  steht. 

Bei  dem  Auslaßventil  nach  der  GB-OS  2  174 
45  069  sitzt  ein  Stator  in  der  Auskleidung  des  Behäl- 

terbodens,  während  der  obere  Abschnitt  des  Ventil- 
körpers  durch  das  gesamte  Metallschmelzebad 
hindurch  bis  zu  einem  Haltearm  oberhalb  des  me- 
tallurgischen  Gefäßes  ragt.  Hierdurch  ist  ein  erheb- 

50  licher  konstruktiver  Aufwand  erforderlich.  Außerdem 
müssen  Rotor  und  Stator  aufeinander  eingeläppt 
werden.  Ferner  ist  der  Anpreßdruck  für  den  Tra- 
garm  einzustellen.  Abgesehen  von  diesen  Nachtei- 
len  grenzen  Rotor  und  Stator  lediglich  mit  Stirnflä- 

55  chen  aneinander  was  zu  Führungs-  und  Dichtungs- 
problemen  führen  kann. 

Der  Drehverschluß  nach  der  GB-PS  1  177  262 
befindet  sich  nicht  in  oder  an  der  Gefäßwandaus- 
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kleidung,  sondern  wird  vielmehr  von  unten  unter- 
halb  des  Gefäßbodens  aus  betätigt.  Der  Rotor, 
dessen  Durchflußkanal  als  bloße  Rinne  ausgebildet 
ist,  hat  eine  verhältnismäßig  komplizierte  Gestalt, 
welche  zu  schnellem  Verschleiß  führt.  Außerdem 
ist  der  Rotor  nicht  ohne  den  Stator  durch  den 
Behälterboden  austauschbar,  sondern  beide  nur 
vom  Behälterinnenraum  aus. 

Der  Drehverschluß  nach  der  US-PS  36  51  998 
besteht  im  wesentlichen  aus  zwei  zylindrischen, 
ineinander  passenden  Rohrkörpern  mit  vertikaler 
Achse,  welche  den  Gefäßboden  durchsetzen.  Die 
Rohrkörper  sind  mit  einer  besonderen  Dichtanord- 
nung  versehen.  Die  Betätigung  muß  auch  hier  aus 
unmittelbarer  Nachbarschaft  des  Gießstrahles  erfol- 
gen.  Die  Ausbildung  als  Rohrkörper  mit  verhältnis- 
mäßig  dünner  Wandung  führt  zu  einem  schnellen 
Verschleiß. 

Bei  dem  Zuflußstellglied  für  eine  Kokillenfüll- 
standsregelung  einer  Stranggießanlage  nach  der 
DE-PS  35  40  202  werden,  um  ein  Zusetzen  einer 
Ausflußöffnung  des  Schmelzvorratsgefäßes  zu  ver- 
meiden,  wenigstens  zwei  konzentrisch  zueinander 
angeordnete,  vertikal  stehende,  ins  Vorratsgefäß 
hineinragende  und  gegeneinander  bewegbare  Roh- 
ren  mit  Durchbrüchen  für  den  Schmelzendurchtritt 
verwendet.  Durch  Verstellen  wenigstens  eines  Roh- 
res  von  oberhalb  der  Metallschmelze  aus  werden 
die  Durchbrüche  mehr  oder  weniger  zur  Deckung 
gebracht,  wodurch  sich  eine  mehr  oder  weniger 
große  Ausflußöffnung  für  die  Schmelze  ergibt.  Das 
eine  Rohr  ist  vertikal  feststehend  im  Behälterboden 
angeordnet,  während  das  andere  Rohr  demgegen- 
über  drehbar  und  axial  verstellbar  ist.  Auch  hierfür 
ist  eine  verhältnismäßig  aufwendige  Betätigungsan- 
ordnung  erforderlich,  welche  von  oberhalb  der  Me- 
tallschmelze  angreifen  muß.  Ferner  ist  das  Aus- 
wechseln  der  Teile  umständlich,  was  bei  dem  ho- 
hen  Verschleiß,  welchem  derartige  Verschleißteile 
unterliegen,  nachteilig  ist. 

Aus  der  JP-OS  61-182  857  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Steuern  der  Ausflußrate  eines  Tundish  für  das 
kontinuierliche  Gießen  bekannt,  welche  zum  Zwek- 
ke  der  Verringerung  der  Oxydation  der  Stahlsch- 
melze  und  der  Verbesserung  der  Stahlqualität  der 
im  Behälterboden  festliegende  Stator  einen  vertika- 
len  Ausflußkanal  aufweist,  in  welchen  in  geringem 
Abstand  oberhalb  des  Behälterbodens  seitliche 
Ausflußöffnungen  münden.  Die  Ausflußrate  wird  mit 
Hilfe  eines  vertikal  in  dem  Ausflußkanal  des  Stators 
geführten  Stössels  vorgenommen,  welcher  von 
oberhalb  der  Metallschmelze  zur  vertikalen  Verstel- 
lung  betätigbar  ist.  Statt  des  Stössels  kann  auch 
ein  rohrförmiger  Verschlußkörper  ähnlich  der  Lö- 
sung  nach  der  DE-PS  35  40  202  verwendet  wer- 
den. 

Diese  Verschlußvorrichtung  kommt  daher  nicht 
ohne  eine  Betätigung  von  oberhalb  der  Metall- 

schmelze  in  dem  Gefäß  aus.  Die  Verschleißteile 
Rotor  und  Stator  sind  ferner  nur  von  oberhalb  des 
Metallschmelzegefäßes  aus  austauschbar. 

Bei  der  Vorrichtung  zur  Steuerung  des  Ausflus- 
5  ses  einer  Metallschmelze  aus  einem  Behälter  nach 

der  CH-PS  571  373  ist  ein  von  unterhalb  des 
Behälterbodens  aus  betätigbarer  Verschlußkörper 
in  einem  Stator  des  Behälterbodens  vertikal  ver- 
stellbar  geführt.  Der  Verschlußkörper  hat  einen 

io  senkrechten  Durchflußkanal,  welcher  sich  nach 
oben  in  zwei  Querbohrungen  aufteilt.  In  Öffnungs- 
stellung  befinden  sich  die  Einlaßöffnungen  dieser 
Querbohrungen  oberhalb  der  Oberfläche  des  Beh- 
hälterbodens  in  der  Metallschmelze,  in  der  Schließ- 

15  Stellung  des  Verschlußkörpers  dagegen  innerhalb 
des  Rotors.  Die  Betätigung  muß  hier  von  unterhalb 
des  Behälterbodens  aus  erfolgen,  also  in  unmittel- 
barer  Nachbarschaft  des  Gießstrahles. 

Bei  dem  Drehverschluß  nach  der  GB-PS  183 
20  241  sind  Stator  und  Rotor  weitgehend  unterhalb 

des  Behälterbodens  angeordnet,  so  daß  eine  er- 
hebliche  Gefahr  des  Einfrierens  der  Metallschmelze 
besteht.  Auch  die  Betätigung  des  Rotors,  dessen 
Drehachse  senkrecht  zum  vertikalen  Ausflußkanal 

25  des  Stators  steht  und  dessen  Durchflußkanal  senk- 
recht  zu  dieser  Drehachse  verläuft,  muß  unterhalb 
des  Behälterbodens  in  unmittelbarer  Nachbarschaft 
des  Gießstrahls  erfolgen. 

Hiervon  ausgehend  ist  es  Aufgabe  der  vorlie- 
30  genden  Erfindung,  die  Nachteile  des  Standes  der 

Technik  zu  vermeiden  und  einen  Drehverschluß  der 
gattungsgemäßen  Art  vorzuschlagen,  bei  welchem 
mit  geringem  konstruktivem  Aufwand  einerseits 
eine  gute  Zugänglichkeit  des  Drehverschlusses  für 

35  eine  einfache  und  den  Gießprozeß  wenig  störende 
Betätigung  und  leichte  Reparaturmöglichkeit  ge- 
währleistet  und  andererseits  das  Problem  des  Ein- 
frierens  vermindert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  der  Erfindung  im  we- 
40  sentlichen  dadurch  gelöst,  daß  der  Stator  und  der 

Rotor  im  Gefäßinneren  in  und/oder  an  der  feuerfe- 
sten  Gefäßwandauskleidung  und  ggf.  der  Gefäßbo- 
denauskleidung  im  Bereich  der  Metallschmelze  an- 
geordnet  sind. 

45  Mit  dem  erfindungsgemäßen  Drehverschluß 
kann  die  Metallschmelze  nach  sehr  kurzem  Strö- 
mungsweg  mit  Hilfe  des  Stators  senkrecht  nach 
unten  aus  dem  Gefäßinneren  abgeführt  werden. 
Der  Rotor  selbst  kann  verhältnismäßig  kompakt 

50  sein,  so  daß  sein  Durchflußkanal  ebenfalls  entspre- 
chend  kurz  ist.  Da  die  funktionellen,  die  Metall- 
schmelze  führenden  Teile  des  Drehverschlusses 
sämtlich  im  Gefäßinneren  in  der  Metallschmelze 
oder  in  unmittelbarer  Angrenzung  an  die  Metall- 

55  schmelze  angeordnet  sind,  werden  diese  von  der 
Metallschmelze  auf  der  erforderlichen  hohen  Tem- 
peratur  gehalten,  so  daß  die  Gefahr  von  Einfrierun- 
gen  verringert  ist.  Ein  Luftzutritt  ist  ausgeschlossen. 

3 
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Da  die  Gefäßauskleidung  bereichsweise  durch  die 
funktionellen  Teile  des  Drehverschlusses  selbst  er- 
setzt  werden  können,  ist  der  bauliche  Aufwand 
gegenüber  bekannten  metallurgischen  Gefäßen  mit 
Drehverschluß  verringert.  Durch  die  Anordnung  von 
Stator  und  Rotor  in  und/oder  an  der  feuerfesten 
Gefäßwandauskleidung  und  ggf.  der  Gefäßboden- 
auskleidung  ist  der  Drehverschluß  von  der  Seite 
her  betätigbar,  so  daß  das  vertikale  Abgießen  nicht 
behindert  wird.  Aus  dem  gleichen  Grunde  ist  der 
Weg  für  die  Krafteinleitung  und  der  Kraftaufwand 
für  die  Betätigung  des  Rotors  verhältnismäßig  ge- 
ring,  so  daß  die  Betriebsaggregate  entsprechend 
schwach  und  kompakt  ausgelegt  sein  können.  Dies 
fördert  die  wirtschaftliche  und  funktionssichere  Be- 
triebsweise  des  erfindungsgemäßen  Drehverschlus- 
ses.  Auch  der  Austausch  von  Rotor  und  Stator  ist 
aufgrund  der  besonderen  Anordnung  dieser  Teile 
zur  Seite  hin  leicht  möglich. 

Wenn  gemäß  einer  besonderen  Ausgestaltung 
der  Erfindung  der  Rotor  von  außen  mit  einem  koni- 
schen  Abschnitt  in  einen  entsprechend  konischen 
Sitz  des  Stators  gedrückt  ist,  ist  ein  schneller  Aus- 
tausch  des  Rotors  mit  der  Möglichkeit,  die  Dichtig- 
keit  zwischen  Stator  und  Rotor  durch  von  außen 
aufgebrachte  Kräfte  zu  erzielen,  gegeben. 

Wenn  gemäß  einer  anderen  Ausführungsform 
der  Erfindung  die  Mantelfläche  des  Rotors  kreiszy- 
lindrisch  ausgebildet  und  in  einem  entsprechend 
kreiszylindrischen  Sitz  des  Stators  aufgenommen 
ist,  sind  derartige  Andruckkräfte  nicht  erforderlich, 
jedoch  bleiben  der  angestrebte  geringe  konstrukti- 
ve  Aufwand  und  die  gute  Zugänglichkeit  der  Ver- 
schleißteile  des  Drehverschlusses  erhalten. 

Bei  entsprechender  Passung  der  Mantelfläche 
des  Rotors  in  den  Sitz  des  Stators  hat  die  letztge- 
nannte  Weiterbildung  den  Vorteil,  daß  der  Rotor  in 
dem  Stator  -  neben  der  Drehbarkeit  -auch  axial 
verschiebbar  sein  kann.  Hierdurch  ist  es  möglich, 
die  Öffnungs-  und  Schließfunktion  bzw.  Steuerfunk- 
tion  des  Drehverschlusses  wahlweise  durch  Dre- 
hung  oder  Axialverschiebung  des  Rotors  oder  bei- 
de  Bewegungen  zu  erzielen.  Wenn  beide  Bewe- 
gungsmöglichkeiten  bestehen,  wird  man  die  Steue- 
rung  des  Gießstrahles  vorzugsweise  durch  Drehung 
des  Rotors  und  das  vollständige  Schließen  und 
Öffnen  durch  axiales  Verschieben  des  Rotors  her- 
beiführen.  Hierbei  werden  unterschiedliche  Ver- 
schleißkanten  beansprucht,  so  daß  der  Rotor  eine 
größere  Standzeit  hat,  als  wenn  er  nur  drehbar 
oder  nur  axial  verschiebbar  wäre. 

Gemäß  einem  weiteren  Erfindungsmerkmal  ist 
-  neben  der  Auslauföffnung  -  auch  die  Einlauföff- 
nung  des  Durchflußkanals  des  Rotors  in  dessen 
konischer  oder  zylindrischer  Mantelfläche  angeord- 
net.  Dabei  verläuft  der  Durchflußkanal  des  Rotors 
vorzugsweise  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Dreh- 
achse,  wodurch  eine  einfache  Herstellbarkeit  des 

Rotors  gewährleistet  ist.  Bei  besonderen  räumli- 
chen  oder  gießtechnischen  Verhältnissen  kann  es 
aber  auch  zweckmäßig  sein,  den  Durchflußkanal 
des  Rotors  abgewinkelt  verlaufen  zu  lassen. 

5  In  weiterer  Ausgestaltung  dessen  kann  dabei 
vorgesehen  sein,  daß  die  Einlauföffnung  des 
Durchflußkanals  des  Rotors  in  einer  dem  Gefäßin- 
neren  zugekehrten  Stirnfläche  des  Rotors  angeord- 
net  ist.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  der  größte  Teil 

io  des  Rotors,  nämlich  derjenige  Teil,  welcher  den 
horizontalen  Abschnitt  des  Durchflußkanals  auf- 
weist,  oberhalb  der  Oberseite  der  Gefäßbodenaus- 
kleidung,  d.h.  thermisch  günstig  in  Beziehung  zur 
Metallschmelze  angeordnet  sein  und  dennoch  die 

15  gesamte  Metallschmelze  praktisch  unbeschränkt 
aus  dem  Gefäßinneren  ausfließen  kann. 

Dabei  steht  die  die  Einlauföffnung  des  Durch- 
flußkanals  des  Rotors  aufweisende  Stirnfläche  des 
Rotors  vorzugsweise  im  wesentlichen  senkrecht  zur 

20  Drehachse  des  Rotors,  so  daß  sich  die  Lage  der 
Einlauföffnung  bei  Steuerung  des  Gießstrahles 
durch  Verdrehen  der  Auslaßöffnung  des  Durchfluß- 
kanals  des  Rotors  relativ  zur  Auslauföffnung  des 
Ausflußkanals  des  Stators  nicht  verändert. 

25  Montage  und  Demomtage  des  Rotors,  welcher 
besonderen  Beanspruchungen  ausgesetzt  ist  und 
welcher  daher  dem  stärksten  Verschleiß  unterlie- 
gen,  wird  bei  dem  erfundenen  Drehverschluß  da- 
durch  gewährleistet,  daß  der  Rotor  unabhängig  von 

30  dem  Stator  durch  eine  Aussparung  in  der  Gefäß- 
wand  hindurch  verschiebbar  und  somit  austausch- 
bar  ist. 

Desgleichen  kann  vorgesehen  sein,  daß  der 
Stator  insgesamt  oder  wenigstens  ein  Teil  von  ihm 

35  durch  eine  Aussparung  im  Gefäßboden  und/oder 
durch  die  Aussparung  in  der  Gefäßwand  hindurch 
verschiebbar  und  somit  austauschbar  ist. 

Besonders  zweckmäßig  ist  es,  wenn  der  Stator 
zusammen  mit  dem  Rotor  durch  die  Aussparung 

40  im  Gefäßboden  und/oder  die  Aussparung  in  der 
Gefäßwand  hindurch  verschiebbar  und  somit  aus- 
tauschbar  ist,  so  daß  bei  Verschleiß  diese  beiden 
ineinandergepaßten  Teile  gemeinsam  und  daher 
schnell  gegen  eine  neue  Stator/Rotor-Einheit  aus- 

45  getauscht  werden  können. 
Da  aus  Gründen  einer  raumsparenden  Bauwei- 

se  es  bei  dem  erfindungsgemäßen  Drehverschluß 
von  besonderem  Vorteil  ist,  wenn  der  Stator  in  dem 
Übergangsbereich  zwischen  Gefäßwandausklei- 

50  dung  und  Gefäßbodenauskleidung  angeordnet  ist 
und  die  Aussparung  in  dem  Gefäßboden  für  den 
vertikalen  Abstich  der  Metallschmelze  und  die  Aus- 
sparung  in  der  seitlichen  Gefäßwand  für  die  Betäti- 
gung  des  Rotors  möglichst  dicht  beieinanderliegen, 

55  kann  der  Rotor  bei  einfacher  Konstruktion  von  der 
Gefäßwand  aus  durch  eine  durch  die  Aussparung 
in  der  Gefäßwand  hindurchgeführte  Antriebsstange 
antreibbar  sein. 

4 
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Eine  konstruktiv  einfache  Betätigung  des  Ro- 
tors  ist  dann  möglich,  wenn  er  mittels  eines  Betäti- 
gungskopfes  in  dem  Sitz  des  Stators  gehalten  ist, 
wobei  der  Betätigungskopf  von  außen  formschlüs- 
sig  mit  dem  antriebsseitigen  Ende  des  Rotors  zu- 
sammenwirkt,  um  auch  als  Mitnahmevorrichtung  zu 
dienen.  Ferner  soll  der  Rotor  nur  gedreht,  jedoch 
nicht  axial  verschoben  werden,  greift  der  Betäti- 
gungskopf  vorzugsweise  nur  lose  antriebsseitig  in 
den  Rotor  ein,  so  daß  er  auch  axial  leicht  und 
einfach  wieder  abgezogen  werden  kann,  um  die 
gute  Zugänglichkeit  des  Rotors  zu  gewährleisten. 

Um  Toleranzen  bei  der  Montage  und  aufgrund 
von  Wärmeverschiebungen  zu  vermeiden,  steht 
der  Rotor  gemäß  einem  weiteren  Erfindungsmerk- 
mal  vorzugsweise  über  ein  Kardangelenk  mit  dem 
Antrieb  des  Rotors  in  Verbindung. 

Stattdessen  oder  zusätzlich  kann  der  Rotor 
über  eine  elastische  Kupplung  mit  dem  Antrieb  in 
Verbindung  stehen,  um  vorhandene  Achsverschie- 
bungen  bzw.  Versetzungen  auszugleichen. 

Wenn  der  Antrieb  und  die  auf  den  Rotor  einwir- 
kenden  Antriebsübertragungsmittel  an  einer  von 
der  Gefäßwand  abschwenkbaren  Trägervorrichtung 
gehalten  sind,  ist  eine  besonders  leichte  Zugäng- 
lichkeit  des  Rotors  und  ggf.  auch  des  Stators  ge- 
währleistet.  Da  insbesondere  der  Rotor,  welcher 
auch  zur  Drosselung  des  Gießstrahles  verwendet 
wird,  einem  Verschleiß  unterliegt,  ist  die  leichte 
Austauschbarkeit  trotz  des  seitlichen  Antriebes  des 
Rotors  von  besonderem  Vorteil. 

Der  erfundene  Drehverschluß  kann  hinsichtlich 
zuverlässiger  Funktion  und  eines  einfachen  und 
schnellen  Austauschs  der  Verschleißteile  weiterhin 
dadurch  verbessert  werden,  daß  der  Stator  mit 
seinen  beiden  Enden  durch  zwei  einander  gegen- 
überliegende  Gefäßseitenwände  hindurchgeführt 
und  dadurch  der  Rotor  im  Durchschub  auswechsel- 
bar  ist.  Dabei  wirkt  die  Mantelfläche  des  Rotors  mit 
der  als  Dichtsitz  dienenden  kreiszylindrischen  In- 
nenfläche  des  Stators  zusammen.  Der  Rotor  ist 
also  in  dem  Stator  sowohl  drehbar  als  auch  axial 
verschiebbar.  Die  Drehbewegung  dient  dem  Öffnen 
und  Schließen  des  Durchlaufkanals  des  Rotors,  die 
Axialverschiebung  in  erster  Linie  dem  Auswechseln 
des  Rotors  im  Durchschub  von  den  Statorenden 
aus.  Mittels  Axialverschiebung  kann  aber  auch  ein 
Öffnen  und  Schließen  des  Durchflußkanals  des  Ro- 
tors  erfolgen.  Für  die  Abdichtung  zwischen  Rotor 
und  Stator  sind  auch  hier  keine  Anpreßkräfte  erfor- 
derlich. 

Der  Rotor  kann  von  einem  seitlichen,  in  einer 
Gefäßseitenwand  liegenden  und  daher  gut  zugäng- 
lichen  Ende  des  Stators  bis  in  seine  Position  ver- 
schoben  werden,  in  welcher  Durchflußkanal  und 
Ausflußkanal  durch  Drehung,  aber  auch  durch  Axi- 
alverschiebung  mehr  oder  weniger  zur  Deckung 
gebracht  werden  können. 

Der  Antrieb  zur  Drehung  und/oder  Axialver- 
schiebung  setzt  an  einem  Ende  des  Rotors  an, 
welches  zu  diesem  Zweck  auch  seitlich  aus  dem 
Stator  herausragen  kann.  Die  gesamte  Verschluß- 

5  anordnung  von  Stator  und  Rotor  liegt  auch  hier 
unmittelbar  in  der  Metallschmelze  oder  in  unmittel- 
barer  Angrenzung  derselben,  so  daß  die  Gefahr 
des  Einfrierens  gering  ist. 

Im  Rahmen  des  Erfindungsgedankens  ist  es 
io  zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  von  besonde- 

rem  Vorteil,  wenn  der  Rotor  bzw.  Teile  des  Rotors, 
wenn  er  mehrteilig  ausgebildet  ist,  auch  bei  gefüll- 
tem  Gefäß  im  Durchschub  durch  einen  neuen  Ro- 
tor  bzw.  neue  Teile  des  Rotors  auswechselbar  ist, 

15  bzw.  sind. 
Von  besonderem  Vorteil  ist  es  ferner,  wenn  der 

Stator  zylinderrohrförmig  ausgebildet  ist,  da  sich 
dann  wegen  gleichmäßiger  Wandstärke  des  Stators 
gleichmäßige  thermische  Verhältnisse  im  Drehver- 

20  Schluß  einstellen,  was  zu  einer  geringstmöglichen 
Beanspruchung  der  feuerfesten  Verschleißteile  des 
Drehverschlusses  bei  weiter  verringerter  Gefahr 
des  Einfrierens  führt. 

Während  normalerweise  der  Ausflußkanal  und 
25  der  Durchflußkanal  den  Stator  bzw.  den  Rotor  gera- 

de  durchqueren,  können  im  Rahmen  der  Erfindung 
die  beiden  Kanäle  in  besonderen  Fällen  auch  ab- 
gewickelt  sein,  z.B.  wenn  die  Metallschmelze  aus 
dem  Übergangsbereich  zwischen  Gefäßboden  und 

30  Gefäßseitenwand  abgeleitet  werden  soll. 
Sowohl  für  die  Herstellung  als  auch  für  den 

Austausch  der  Teile  kann  es  zweckmäßig  sein, 
wenn  in  dem  Stator  mehrere  stirnseitig  aneinander- 
grenzende,  z.B.  mit  Nut-Feder-Anordnung  form- 

35  schlüssig  ineinandergreifende  Rotorteile  mit  minde- 
stens  je  einem  Durchflußkanal  angeordnet  sind.  Die 
Rotorteile  können  im  Verhältnis  zum  Gesamtrotor 
verhältnismäßig  kurz  und  daher  einfach  herzustel- 
len,  zu  transportieren,  zu  montieren  und  auszutau- 

40  sehen  sein.  Durch  das  stirnseitige  Ineinandergrei- 
fen  mittels  Nut-Feder-Anordnungen  braucht  nur  das 
jeweilige  axial  äußerste  Rotorteil  vom  einen  Ende 
des  Stators  an  der  Gefäßseitenwandung  aus  ange- 
trieben  zu  werden,  so  daß  sich  die  anderen  Rotor- 

45  elemente  synchron  mitdrehen  oder  mitverschieben. 
Die  Nut-Feder-Anordnungen  stellen  außerdem  die 
richtige  Drehlage  der  Rotorelemente  zueinander  si- 
cher. 

Auch  bei  dem  Stator  kann  der  Vorteil  kleinerer 
50  Baueinheiten  dadurch  verwirklicht  werden,  daß  er 

aus  mehreren  stirnseitig  aneinandergrenzenden, 
z.B.  mit  Nut-Feder-Anordnungen  formschlüssig  in- 
einandergreifenden  Statorteilen  zusammengesetzt 
ist.  Hier  dienen  die  Nut-Feder-Anordnungen  zur 

55  gegenseitigen  Arretierung  der  Statorteile. 
Gemäß  einem  weiteren  Erfindungsmerkmal 

kann  der  Stator  oder  ein  Teil  oder  eine  Verlänge- 
rung  desselben  als  Eintauchausguß  mit  Ausgußrohr 

5 
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ausgebildet  sein. 
Da  zumindest  der  Rotor  einfach  auswechselbar 

ist,  kann  eine  gute  Abdichtung  des  Rotors  gegen- 
über  dem  Stator  dadurch  erzielt  werden,  daß  der 
Rotor  aus  verhältnismäßig  weichem,  verschleißfähi- 
gem  und  der  Stator  aus  verhältnismäßig  hartem, 
verschleißfestem  Feuerfestmaterial  besteht.  Insbe- 
sondere  wenn  auch  der  Stator  durch  die  seitliche 
Gefäßwand  oder  den  unteren  Gefäßboden  hindurch 
austauschbar  ist,  können  die  Verhältnisse  auch 
umgekehrt  sein. 

Da  der  erfindungsgemäße  Drehverschluß  im 
Betrieb  von  Metallschmelze  umgeben  ist,  d.h.  kein 
Sauerstoff  Zutritt  hat,  kann  das  Feuerfestmaterial 
des  Rotors  und/oder  des  Stators  zumindest  an 
deren  dem  Stator  und/oder  dem  Rotor  zugekehrten 
Oberfläche(n)  Kohlenstoff,  Graphit  o.dgl.  Dauer- 
schmiermittel  enthalten.  Sattdessen  oder  zusätzlich 
kann  auch  eine  zwischen  diesen  beiden  Drehver- 
schlußteilen  angeordnete  Gleithülse  aus  solchem 
die  Dauerschmierung  gewährleistenden  Material 
bestehen. 

Ferner  ist  es  Möglich,  daß  das  Feuerfestmateri- 
al  des  Rotors  und/oder  des  Stators  keramische 
Fasern  oder  keramische  Fasern  und  Fasern  aus 
Kohlenstoff  oder  Graphit  enthält. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auch  auf  einen  feu- 
erfesten  Rotor  für  einen  Drehverschluß  der  zuvor 
näher  erläuterten  Art.  Er  zeichnet  sich  erfindungs- 
gemäß  im  wesentlichen  dadurch  aus,  daß  er  an 
seinem  antriebsseitigen  Ende  eine  z.B.  als  Quer- 
schlitz  ausgebildte  Aussparung  für  den  formschlüs- 
sigen  Eingriff  eines  von  einem  Antrieb  betätigbaren 
Betätigungskopfes  aufweist.  Dies  erlaubt  eine 
schnelle  Herstellung  der  Antriebsverbindung  beim 
Auswechseln  des  Rotors  und/oder  des  Stators. 

Von  besonderem  Vorteil  ist  es,  wenn  der  Rotor 
wenigstens  einen  Durchflußkanal  aufweist,  dessen 
Einlauföffnung  und  Auslauföffnung  in  einer  koni- 
schen  oder  kreiszylindrischen  Mantelfläche  liegen. 

Die  Einlauföffnung  des  wenigstens  einen 
Durchflußkanals  kann  aber  auch  in  einer  zur  Dreh- 
achse  im  wesentlichen  senkrecht  stehenden  Stirn- 
fläche  angeordnet  sein. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auch  auf  einen  feu- 
erfesten  Stator,  für  einen  Drehverschluß  der  zuvor 
erörterten  Art.  Dieser  Stator  zeichnet  sich  erfin- 
dungsgemäß  im  wesentlichen  dadurch  aus,  daß  er 
wenigstens  einen  Ausflußkanal  aufweist,  welcher 
eine  kreiszylindrische  Aussparung  für  die  Aufnah- 
me  eines  Rotors  durchquert. 

Rotor  und/oder  Stator  können  aus  Kohlenstoff 
oder  Graphit  oder  aus  Kohlenstoff  enthaltendem 
feuerfestem  Beton  bestehen. 

Weitere  Ziele,  Merkmale,  Vorteile  und  Anwen- 
dungsmöglichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  teilweise  im  Vertikalschnitt  eine  Aus- 

führungsform  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Drehverschlusses, 

5  Fig.  1a  in  gleicher  Darstellung  wie  in  Fig.  1 
den  antriebsseitigen  Abschnitt  des 
Rotors  mit  Betätigungskopf,  um  90° 
gegenüber  der  Stellung  von  Fig.  1 
gedreht, 

io  Fig.  2  im  Vertikalschnitt  eine  andere  Aus- 
führungsform  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Drehverschlusses, 

Fig.  3  eine  noch  weitere  Ausführungsform 
eines  erfindungsgemäßen  Drehver- 

15  Schlusses, 
Fig.  4  eine  noch  weitere  Ausführungsform 

eines  erfindungsgemäßen  Drehver- 
schlusses, 

Fig.  5  teilweise  im  Vertikalschnitt  eine  noch 
20  weitere  Ausführungsform  eines  die 

Erfindung  aufweisenden  Drehver- 
schlusses, 

Fig.  6  eine  noch  weitere  Ausführungsform 
eines  erfindungsgemäßen  Drehver- 

25  Schlusses  in  gleicher  Darstellung  wie 
in  Fig.  5, 

Fig.  7a  im  Vertikalschnitt  eine  noch  weitere 
Ausführungsform  eines  erfindungsge- 
mäßen  Drehverschlusses, 

30  Fig.  7b  einen  Schnitt  durch  den  Drehver- 
schluß  nach  Fig.  7a  entlang  der  Linie 
Ib-Ib  von  Fig.  7a, 

Fig.  8  eine  Schnittdarstellung  einer  anderen 
Ausführungsform  eines  erfindungsge- 

35  mäßen  Drehverschlusses,  welcher  im 
Übergangsbereich  zwischen  Gefäß- 
seitenwandung  und  Gefäßboden  an- 
geordnet  ist, 

Fig.  9a  schematisch  in  Schrägansicht  einen 
40  rohrförmigen  Stator  gemäß  einer 

Ausführungsform  der  Erfindung  für 
einen  Drehverschluß  nach  den  Fig. 
7a  und  7b  oder  8, 

Fig.  9b  schematisch  in  Schrägansicht  einen 
45  zu  dem  in  Fig.  9a  dargestellten  Sta- 

tor  passenden  Rotor  nach  einer  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  und 

Fig.  10  schematisch  einen  Gesamtschnitt 
durch  ein  metallurgisches  Gefäß  mit 

50  einem  die  Erfindung  aufweisenden 
Drehverschluß  besonderer  Ausgestal- 
tung. 

Der  Drehverschluß  1  gemäß  Fig.  1  ist  im  Win- 
kelbereich  zwischen  einer  feuerfesten  Gefäßboden- 

55  auskleidung  2  und  einer  feuerfesten  Gefäßwand- 
auskleidung  3  als  Bestand  der  feuerfesten  Ausklei- 
dung  eines  metallurgischen  Gefäßes  im  Bereich 
der  Metallschmelze  angeordnet.  Die  Gefäßboden- 

6 
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auskleidung  2  schützt  einen  metallenen  Gefäßbo- 
den  33  und  die  Gefäßwandauskleidung  3  eine  Ge- 
fäßwand  34.  Der  Gefäßboden  33  hat  eine  Ausspa- 
rung  20  für  den  Abstich  der  Metallschmelze  nach 
unten,  während  die  metallene  seitliche  Gefäßwand 
34  eine  Aussparung  25  für  die  seitliche  Zugäng- 
lichkeit  und  Antriebbarkeit  des  Drehverschlusses  1 
hat.  Die  feuerfeste  Boden-  und  Seitenwandausklei- 
dung  2,  3  ist  also  im  Bereich  des  Drehverschlusses 
1  durch  dessen  Teile  ersetzt.  Der  Drehverschluß  1 
hat  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  einen  mit  ei- 
nem  kegeligen  Abschnitt  ausgestatteten  als  Ver- 
schlußkörper  dienenden  Rotor  4,  mit  welcher  er  in 
einen  entsprechend  konischen  Sitz  17  eines  Sta- 
tors  6  gedrückt  wird.  Der  Stator  6  besteht  aus  zwei 
Teilen,  der  eine  Teil  des  Stators  6  hat  einen  im 
wesentlichen  vertikalen  Ausflußkanal  5;  seine  Ver- 
längerung  nach  unten  ist  durch  den  metallenen 
Gefäßboden  2  als  Ausgußrohr  10  einstückig  hin- 
durchgeführt.  Der  Stator  6  bildet  damit  gleichzeitig 
einen  Eintauchausguß.  Ein  seitlich  angeordneter 
Teil  6'  des  Stators  6  ist  hohlkegelig  ausgebildet  zur 
Aufnahme  des  antriebsseitigen  Endes  des  Rotors 
4.  Der  Rotor  4  hat  bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  einen  geraden  Durchflußkanal 
7,  welcher  in  der  in  Fig.  1  dargestellten  Drehstel- 
lung  (Öffnungsstellung)  mit  dem  Ausflußkanal  5  des 
Stators  6  fluchtet.  Dargestellt  ist  also  die  volle 
Öffnungsstellung  des  Rotors  4.  Einlauföffnung  14 
und  Auslauföffnung  15  des  Durchflußkanals  7  des 
Rotors  4  liegen  in  der  Mantelfläche  des  Rotors  4. 
Auslauföffnung  13  und  Einlauföffnung  16  des  Sta- 
tors  6  liegen  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  im 
wesentlichen  senkrecht  übereinander,  so  daß  in 
Öffnungsstellung  des  Rotors  4  ein  durchgehender, 
im  wesentlichen  vertikaler  und  gerader  Metall- 
schmelzefluß  für  einen  vertikalen  Abstich  gewähr- 
leistet  ist. 

Antriebsseitig  greift  an  dem  Rotor  4  zu  dessen 
Drehantrieb  um  eine  im  wesentlichen  horizontale 
Achse  A  ein  Betätigungskopf  18  an,  welcher  mit 
einem  leistenförmigen  Vorsprung  23  in  eine  als 
Querschlitz  24  ausgebildete  Aussparung  des  Ver- 
schlußkörpers  4  eingreift.  Hierdurch  ist  eine  Dreh- 
momentübertragung  möglich.  Am  äußeren  Rand 
übergreift  der  Betätigungskopf  18  das  antriebsseiti- 
ge  Ende  des  Rotors  4  mit  einem  Ringflansch  25. 
An  den  Betätigungskopf  18  schließt  sich  nach  au- 
ßen  über  ein  Kardangelenk  19  die  Antriebswelle  11 
eines  Antriebs  20  an.  Mittels  eines  Federpaketes 
12  und  über  ein  an  der  Antriebswelle  11  angreifen- 
des  Axiallager  wird  der  Betätigungskopf  18  in  Rich- 
tung  des  Stators  6  und  damit  der  Rotor  4  mit 
seinem  konischen  Abschnitt  in  den  entsprechenden 
konischen  Sitz  17  des  Stators  6  gedrückt.  Zwi- 
schen  dem  Axiallager  und  dem  Antrieb  20  befindet 
sich  in  der  Antriebswelle  11  noch  eine  elastische 
Kupplung  21.  Antriebswelle  11,  Federpaket  12,  Be- 

tätigungskopf  18,  Kardangelenk  19,  elastische 
Kupplung  21  und  Antrieb  20  sind  gemeinsam  an 
einer  Trägervorrichtung  22  gehalten,  welche  über 
ein  an  der  Außenseite  des  metallurgischen  Gefäßes 

5  angebrachtes  Gelenk  26  nach  unten  abschwenkbar 
ist,  nachdem  ein  Schnellverschluß  27  gelöst  wor- 
den  ist.  Damit  wird  der  Rotor  4  einfach  und  schnell 
für  ein  Auswechseln  zugänglich.  Nach  Wegklappen 
der  Trägervorrichtung  22  läßt  sich  auch  der  eine 

io  Teil  6'  des  Stators  6  seitlich  aus  der  Auskleidung  2, 
3  herausziehen.  Der  andere  Teil  des  Stators  6  mit 
dem  Ausgußrohr  10  läßt  sich  nach  dem  Entfernen 
des  Rotors  4  vom  Gefäßinneren  8  aus  herausneh- 
men. 

15  Während  bei  der  Ausführungsform  von  Fig.  1 
der  Stator  6  mit  dem  einstückig  ausgebildeten  Aus- 
gußrohr  10  von  dem  für  die  Aufnahme  der  Metall- 
schmelze  bestimmten  Gefäßinneren  8  aus  in  die 
Gefäßbodenauskleidung  2  und  der  seitliche  Teil  6' 

20  des  Stators  6  durch  die  Gefäßwand  34  hindurch  in 
die  Gefäßwandauskleidung  3  einsetzbar  ist,  besteht 
der  Stator  6  bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  2 
aus  einem  insgesamt  durch  die  Gefäßwand  34 
einsetzbaren  Block  mit  einer  Aussparung  für  die 

25  Aufnahme  des  antriebsseitigen  Endes  des  Rotors 
4,  des  Betätigungskopfes  18,  des  Kardangelenks 
19  und  des  ersten  Teils  der  Antriebswelle  11.  Das 
Ausgußrohr  10,  welches  bspw.  aus  den  beiden 
Teilen  10a  und  10b  zweiteilig  ausgebildet  sein 

30  kann,  wird  jedoch  von  unten  durch  eine  Ausspa- 
rung  des  metallenen  Gefäßbodens  2  an  die  Aus- 
lauföffnung  13  des  Ausflußkanals  5  des  Stators  6 
angesetzt  und  dort  mittels  einer  Spannvorrichtung 
28  gehalten.  Eine  Abdichtung  der  Fuge  29  zwi- 

35  sehen  dem  Stator  6  und  dem  selbständigen  Aus- 
gußrohr  10  erfolgt  durch  Einpressen  einer  Abdicht- 
masse  über  eine  Anschlußleitung  30  in  einem  die 
Fuge  29  umgebenden  Freiraum,  in  welchem  der 
konische  Kopfteil  des  Ausgußrohres  10  liegt.  Wie 

40  aus  Fig.  2  zu  erkennen,  ist  auch  der  Stator  6  leicht 
keilförmig  ausgebildet,  um  das  Auswechseln  durch 
die  seitliche  Gefäßwand  34  hindurch  zu  erleichtern. 

Die  Ausführungsform  des  Drehverschlusses  1 
nach  Fig.  3  unterscheidet  sich  von  derjenigen  ge- 

45  mäß  Fig.  2  im  wesentlichen  dadurch,  daß  der 
Durchflußkanal  7  des  Rotors  4  nicht  gerade,  son- 
dern  übereck  verläuft,  so  daß  die  Einlauföffnung 
14'  des  Rotors  4  in  der  metallschmelzeseitigen 
Stirnfläche  des  Rotors  4  liegt,  während  die  Auslauf- 

50  Öffnung  15  des  Rotors  4  nach  wie  vor  in  seiner 
Mantelfläche  liegt.  Demzufolge  wird  der  Ausflußka- 
nal  5  des  Stators  6  praktisch  nur  durch  einen 
Abschnitt  gebildet,  welcher  in  die  Auslauföffnung 
13  mündet.  Ferner  ist  hier  zwischen  dem  kegelig 

55  ausgebildeten  Abschnitt  des  Rotors  4  und  dem 
entsprechend  kegeligen  Sitz  17  des  Stators  6  eine 
Gleit-  bzw.  Verschleißhülse  9  eingefügt.  Der  Stator 
6  hat  ferner  einen  äußeren  Flanschabschnitt  32, 

7 



13 EP  0  302  215  B1 14 

welcher  auf  der  Außenseite  der  metallenen  Gefäß- 
wand  34  anliegt,  und  auf  welchen  von  außen  der 
plattenförmige  Teil  der  Trägervorrichtung  22  in 
Verschlußstellung  einwirkt,  um  den  Stator  6  an  Ort 
und  Stelle  gesichert  zu  halten. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  4  ist 
der  Rotor  4  an  seinem  dem  Antrieb  20  abgewand- 
ten  Ende  ballig  ausgebildet  und  der  Sitz  17  des 
Stators  6  entsprechend  angepaßt.  Einlauföffnung 
14  und  Auslauföffnung  15  des  Rotors  4  sind  zwar 
in  der  Mantelfläche  des  Rotors  4  angeordnet.  Der 
Durchflußkanal  7  des  Rotors  4  ist  in  diesem  Falle 
jedoch  leicht  abgewinkelt,  so  daß  die  Auslauföff- 
nung  13  des  Ausflußkanals  5  des  Stators  6  zwar  im 
wesentlichen  nach  unten,  die  Einlauföffnung  16  des 
Ausflußkanals  5  des  Stators  6  aber  nahezu  horizon- 
tal  zur  Seite  weist.  Stator  6  und  Ausgußrohr  10  sind 
auch  hier  gesonderte  Teile.  Der  Stator  6  ist  wieder- 
um  leicht  keilförmig  ausgebildet  und  trägt  an  sei- 
nem  äußeren  Ende  einen  Flanschabschnitt  32  wie 
bei  der  Ausgestaltung  nach  Fig.  3 

Ersichtlich  können  einzelne  Merkmale,  mit  wel- 
chen  sich  die  Ausführungsformen  gemäß  Fig.  1  bis 
4  voneinander  unterscheiden,  auch  miteinander 
kombiniert  werden. 

Der  Drehverschluß  1  gemäß  Fig.  5  ist  im  Win- 
kelbereich  zwischen  einer  feuerfesten  Gefäßboden- 
auskleidung  2  und  einer  feuerfesten  Wandausklei- 
dung  3  als  Bestandteil  der  Gefäßauskleidung  eines 
metallurgischen  Gefäßes  im  Bereich  der  Metall- 
schmelze  angeordnet.  Die  Gefäßbodenauskleidung 
2  schützt  einen  metallenenen  Gefäßboden  33  und 
die  Gefäßbodenauskleidung  3  eine  metallene  Ge- 
fäßwand  34.  Die  feuerfesten  Boden-  und  Seiten- 
wandauskleidungen  2,  3  sind  also  im  Bereich  des 
Drehverschlusses  1  durch  dessen  Teile  ersetzt. 
Der  untere  Gefäßboden  33  hat  eine  Aussparung  50 
für  den  Abstich  der  Metallschmelze  nach  unten, 
während  die  seitliche  Gefäßwand  34  eine  Ausspa- 
rung  55  für  die  seitliche  Zugänglichkeit  und  An- 
treibbarkeit  des  Drehverschlusses  1  hat.  Der  Dreh- 
verschluß  1  hat  einen  mit  einer  zylindrischen  Man- 
telfläche  35  ausgestatteten,  als  Verschlußkörper 
dienenden  Rotor  4,  mit  welcher  er  mit  einem  ent- 
sprechend  zylindrischen  Sitz  17  eines  Stators  6 
dichtend  zusammenwirkt.  Der  Stator  6  verjüngt  sich 
zum  Gefäßinneren  8  hin.  Er  kann  sowohl  durch  die 
Aussparung  50  des  Gefäßbodens  33  als  auch 
durch  die  Aussparung  55  der  Gefäßwand  34  in  die 
in  Fig.  1  dargestellte  Arbeitsposition  gesetzt  wer- 
den.  Der  Stator  6  hat  einen  im  wesentlichen  verti- 
kalen  Ausflußkanal  5  mit  einer  vom  Gefäßinneren  8 
ausgehenden  Einlauföffnung  16.  An  die  Auslauföff- 
nung  13  des  Ausflußkanals  5  des  Stators  6  schließt 
sich  ein  in  diesem  Fall  als  gesondertes  Bauteil 
ausgebildetes  Ausgußrohr  10  mit  im  wesentlichen 
vertikalem  Ausflußkanal  36  an.  Das  Ausgußrohr  10 
liegt  also  im  oberen  Bereich  in  der  Aussparung  50 

des  Gefäßbodens  33.  Das  Ausgußrohr  10  ist  mittels 
Spannvorrichtungen  28  am  Gefäßboden  33  gehal- 
ten.  Die  Fuge  29  zwischen  Stator  6  und  Ausguß- 
rohr  10  erfolgt  durch  Einpressen  einer  Abdichtmas- 

5  se  über  eine  Anschlußleitung  30  in  einen  die  Fuge 
29  umgebenden  Freiraum  31,  in  welchem  der  koni- 
sche  Kopfteil  des  Ausgußrohrs  10  liegt. 

Zur  Aussparung  55  der  Gefäßwand  34  hin 
schließt  sich  an  den  Stator  6  ein  im  wesentlichen 

io  hohlzylindrisches  Halteteil  62  an,  welches  ebenfalls 
aus  feuerfestem  Material  bestehen  kann.  Er  dient 
der  Aufnahme  von  Antriebselementen  11,  18,  19 
für  den  in  dem  zylindrischen  Sitz  17  des  Stators  6 
aufgenommenen  Rotor  4  mit  der  zylindrischen 

15  Mantelfläche  35.  Der  Rotor  4  hat  bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  einen  geraden,  senkrecht  zur 
Drehachse  A  des  Rotors  4  verlaufenden  Durchfluß- 
kanal  7,  dessen  Einlauföffnung  14  und  Auslauföff- 
nung  15  jeweils  in  der  zylindrischen  Mantelfläche 

20  35  liegen.  Der  Durchflußkanal  7  fluchtet  in  er  in  Fig. 
1  dargestellten  Drehstellung  (Öffnungsstellung)  mit 
dem  Ausflußkanal  5  des  Stators  6.  Da  die  Auslauf- 
öffnung  13  und  die  Einlauföffnung  16  des  Stators  6 
bei  diesem  Ausführungsbeispiel  im  wesentlichen 

25  senkrecht  übereinander  liegen,  wird  in  Öffnungs- 
stellung  des  Rotors  4  ein  durchgehender,  im  we- 
sentlichen  vertikaler  und  gerader  Metallschmelze- 
fluß  für  einen  vertikalen  Abstich  gewährleistet.  Der 
zylindrische  Rotor  4  ist  ersichtlich,  wie  der  Stator  6 

30  und  der  außen  zumindest  leicht  konische  Halteteil 
62,  durch  die  Aussparung  55  der  Gefäßwand  34, 
aber  auch  zusammen  mit  dem  Stator  6  durch  die 
Aussparung  50  des  Gefäßbodens  33  austauschbar. 

Antriebsseitig  greift  an  dem  Rotor  4  zu  dessen 
35  Drehantrieb  um  die  im  wesentlichen  horizontale 

Drehachse  A  ein  Betätigungskopf  18  an,  welcher 
mit  einem  leistenförmigen  Vorsprung  23  in  eine  als 
Querschlitz  24  ausgebildete  Aussparung  des  Ro- 
tors  4  eingreift.  Hierdurch  ist  eine  Drehmoment- 

40  Übertragung  möglich.  Falls  der  Rotor  4  auch  axial 
hin  und  herbewegt  werden  soll,  greift  der  Vor- 
sprung  23  in  nicht  näher  dargestellter  Weise  form- 
schlüssig  in  das  antriebsseitige  Ende  des  Rotors  4 
oder  in  ein  mit  diesem  kraft-  oder  formschlüssig 

45  verbundenes  Teil  ein.  Der  Betätigungskopf  18  liegt 
in  Arbeitsstellung  des  Rotors  4  mit  einer  Schulter 
37  an  der  antriebsseitigen  Oberfläche  des  Stators  6 
an.  An  den  Betätigungskopf  18  schließt  sich  nach 
außen  über  ein  Kardangelenk  19  die  Antriebswelle 

50  11  eines  (nicht  dargestellten)  Antriebs  an.  Soll  der 
Rotor  4  auch  axial  verschiebbar  sein,  kann  ein 
entsprechender  Linearantrieb  vorgesehen,  bei- 
spielsweise  die  Antriebswelle  11  als  Schubkolben- 
motor  ausgebildet  sein.  Mittels  eines  Federpakets 

55  12  und  über  ein  an  der  Antriebswelle  11  angreifen- 
des  Axiallager  wird  der  Betätigungskopf  18  in  Rich- 
tung  des  Stators  6  gedrückt,  bis  die  Schulter  37  an 
dem  Stator  6  anliegt  und  damit  der  Durchflußkanal 
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7  des  Rotors  4  sich  in  der  Lage  befindet,  in  wel- 
cher  er  durch  Drehung  des  Rotors  4  in  die  volle 
Öffnungs-  oder  volle  Verschlußstellung  oder  Zwi- 
schenstellungen  verdreht  werden  kann.  Zwischen 
dem  Axiallager  und  dem  Antrieb  befindet  sich  in 
der  Antriebswelle  11  noch  eine  elastische  Kupp- 
lung  21.  Antriebswelle  11,  Federpaket  12,  Betäti- 
gungskopf  18,  Kardangelenk  19,  elastische  Kupp- 
lung  21  und  der  (nicht  dargestellte)  Antrieb  sind 
gemeinsam  an  einer  Trägervorrichtung  22  gehal- 
ten,  welche  über  ein  an  der  Außenseite  des  metal- 
lurgischen  Gefäßes  angebrachtes  Gelenk  26  ein- 
fach  nach  unten  abschwenkbar  ist,  nachdem  ein 
Schnellverschluß  27  gelöst  worden  ist.  Damit  wird 
der  Rotor  4  und  ggf.  der  Stator  6  einfach  und 
schnell  für  ein  Auswechseln  zugänglich.  Denn  nach 
dem  Wegklappen  der  Trägervorrichtung  22  läßt 
sich  auch  der  Halteteil  62  seitlich  aus  der 
Gefäßboden-  und  Gefäßwandauskleidung  2,  3  her- 
ausziehen.  Wie  dargestellt  liegt  die  Trägervorrich- 
tung  22  an  der  Außenfläche  des  Halteteils  62  an 
und  drückt  diesen  gegen  die  Außenseite  des  Sta- 
tors  6.  Das  Kardangelenk  19  und  die  elastische 
Kupplung  21  dienen  dem  Ausgleich  von  Toleran- 
zen  der  zusammenarbeitenden  Zylinderlfächen  von 
Rotor  4  und  Stator  6. 

Die  Ausführungsform  des  Drehverschlusses  1 
nach  Fig.  6  unterscheidet  sich  von  derjenigen  ge- 
mäß  Fig.  1  im  wesentlichen  dadurch,  daß  der 
Durchflußkanal  7  des  Rotors  4  nicht  gerade,  son- 
dern  übereck  verläuft,  so  daß  die  Einlauföffnung  14 
des  Rotors  4  in  der  metallschmelzeseitigen  Stirn- 
fläche  39  des  Rotors  4  liegt,  während  die  Auslauf- 
öffnung  15  des  Rotors  4  nach  wie  vor  in  seine 
Mantelfläche  35  mündet.  Demzufolge  wird  der  Aus- 
flußkanal  5  des  Stators  6  praktisch  nur  durch  einen 
Abschnitt  gebildet,  welcher  in  die  Auslauföffnung 
13  mündet,  während  die  Einlauföffnung  16  einen 
Teil  des  zylindrischen  Sitzes  17  bildet.  Das  Halte- 
teil  62  hat  hier  einen  äußeren  Flanschabschnitt, 
welcher  auf  der  Außenseite  der  metallenen  Gefäß- 
wand  34  anliegt  und  auf  welchen  von  außen  der 
plattenförmige  Teil  der  Trägervorrichtung  22  in 
Verschlußstellung  einwirkt,  um  den  Stator  6  auf- 
grund  seiner  konischen  Ausbildung  an  Ort  und 
Stelle  gesichert  zu  halten.  Man  erkennt  aus  dem 
Vergleich  der  Fig.  1  und  2,  daß  bei  letzterer  die 
Stator/Rotor-Einheit  höher  sitzt,  so  daß  die  Einlauf- 
öffnung  14  des  Durchflußkanals  7  des  Rotors  4 
unmittelbar  oberhalb  der  Oberseite  der  Gefäßbo- 
denauskleidung  2  im  Gefäßinnenraum  8  liegt. 

Während  bei  den  Ausführungsformen  gemäß 
Fig.  5  und  6  die  Stator/Rotor-Einheit  in  die 
Gefäßboden-  und  Wandauskleidungen  2,  3  voll  in- 
tegriert  sind,  kann  diese  Einheit  ersichtlich  auch 
weiter  in  das  Gefäßinnere  8  verlagert  werden,  also 
in  Fig.  5  gedanklich  zunächst  nach  oben  und  dann 
nach  links,  so  daß  sich  die  Stator/Rotor-Einheit 

beispielsweise  auf  der  Innenfläche  der  Gefäßbo- 
denauskleidung  2  abstützt,  oder  in  Fig.  6  zunächst 
nach  links  und  ggf.  dann  noch  nach  oben.  Hier- 
durch  kommt  die  Stator/Rotor-Einheit  noch  inniger 

5  in  möglichst  allseitige  Berührung  mit  der  Metall- 
schmelze,  um  Einfrierungen  und  Sauerstoffzutritt 
zu  vermeiden. 

Gemäß  Fig.  7a  und  7b  weist  der  Drehverschluß 
1  im  wesentlichen  einen  als  Verschlußkörper  die- 

io  nenden  feuerfesten  Rotor  4  auf,  welcher  um  eine 
im  wesentlichen  horizontale  Achse  A  drehbar  und 
axial  verschiebbar  in  einer  Aussparung  55  mit 
kreiszylindrischer  Innenfläche  58  eines  rohrförmi- 
gen,  mit  im  wesentlichen  quadratischem  Außen- 

15  querschnitt  ausgestatteten,  feuerfesten  Stators  6 
angeordnet  ist.  Der  Rotor  4  grenzt  mit  einer  kreis- 
zylindrischen  Mantelfläche  57  dichtend  an  die 
kreiszylindrische  Innenfläche  58  des  Stators  6.  Der 
Rotor  4  hat  einen  Durchflußkanal  7,  welcher  durch 

20  Einschieben  des  Rotors  4  in  den  Stator  6  und 
Drehen  um  die  Achse  A  mit  dem  Ausflußkanal  5 
des  Stators  6  mehr  oder  weniger  zur  Deckung 
gebracht  werden  kann.  Ausflußkanal  5  und  Durch- 
flußkanal  7  befinden  sich  nach  der  zeichnerischen 

25  Darstellung  verhältnismäßig  nahe  der  einen  Behäl- 
terseitenwand  3,  34  bestehend  aus  der  Gefäßwand- 
auskleidung  3  und  metallener  Gefäßwand  34,  sie 
können  aber  auch  in  der  Mitte  des  Gefäßbodens  2, 
33  bestehend  aus  Gefäßbodenauskleidung  2  und 

30  metallenem  Gefäßboden  33,  angeordnet  sein.  Der 
Drehverschluß  1  ist  auf  der  Gefäßbodenausklei- 
dung  2  im  Behälterinneren  8  angeordnet  und  im 
Betrieb  von  der  Metallschmelze  vollständig  umge- 
ben.  Es  kann  aber  auch  wenigstens  teilweise  in  die 

35  Gefäßbodenauskleidung  2  eingelassen  sein.  Die 
Auslauföffnung  13  des  Ausflußkanals  5  mündet  in 
ein  in  der  Gefäßbodenauskleidung  2  eingelassenes 
Ausgußrohr  10.  Der  Stator  6  ist  mit  seinen  beiden 
Enden  (in  Fig.  7a  ist  nur  das  eine  Ende  zu  sehen) 

40  bis  durch  die  aus  Gefäßwandauskleidung  3  und 
Gefäßwand  34  gebildeten  einander  gegenüberlie- 
genden  Gefäßseitenwände  geführt  (vgl.  Fig.  10), 
ebenso  der  Rotor  4  innerhalb  des  Stators  6  wenig- 
stens  an  einem  Statorende.  Auf  diese  Weise  kann 

45  der  Rotor  4  einfache  von  außen  in  Drehrichtung  mit 
einer  in  Fig.  4  nur  schematisch  dargestellten  An- 
triebsanordnung  59  angetrieben  werden.  Zu  die- 
sem  Zwecke  kann  der  Rotor  4  auch  aus  dem 
Stator  6  in  dem  erforderlichen  Maß  herausragen. 

50  An  dem  der  Antriebsanordnung  59  gegenüberlie- 
genden  Statorende  ist  eine  z.B.  als  Klappe  ausge- 
bildete  Verschlußanordnung  60  vorgesehen.  Der  er- 
findungsgemäße  Drehverschluß  1  hat  den  Vorteil, 
daß  Rotor  4  und  Stator  6  nach  Verschleiß  leicht  im 

55  Durchschubverfahren  durch  die  Seitenwandung  3, 
34  ausgetauscht  werden  können. 

Bei  den  Ausführungsformen  gemäß  Fig.  8  ist 
der  Stator  6  im  Übergangsbereich  zwischen  Gefäß- 
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bodenauskleidung  2  und  Gefäßwandauskleidung  3 
angeordnet.  Der  Ausflußkanal  5  des  Stators  6  und 
der  Durchflußkanal  7  des  Rotors  4  sind  so  abge- 
winkelt,  daß  die  Metallschmelze  zunächst  schräg 
und  dann  vertikal  nach  unten  abgeleitet  wird.  Der 
Ausflußkanal  5  ist  zudem  einlaufseitig  konisch  auf- 
geweitet. 

In  den  Fig.  9a  und  9b  ist  an  einer  Stator-Rotor- 
Kombination  durch  gestrichelte  Linie  angedeutet, 
daß  sich  Rotor  4  und  Stator  6  aus  einzelnen  Rotor- 
teilen  4'  bzw.  Statorteilen  6'  zusammensetzen  kön- 
nen.  Ein  Austausch  des  Rotors  4  bzw.  von  Rotortei- 
len  4'  kann  einfach  dadurch  bewerkstelligt  werden, 
daß  neue  Rotorteile  4'  von  einer  Seite  her  in  die 
zylindrische  Aussparung  55  des  Stators  6  nachge- 
schoben  werden.  Dies  kann  auch  während  des 
Gießvorganges  erfolgen.  Nicht  dargestellte  stirnsei- 
tige  Nut-Feder-Anordnungen  zwischen  den  einzel- 
nen  Rotorteilen  4'  gewährleisten  nicht  nur  ein  ge- 
meinsames  Verdrehen  vom  äußersten  Rotorele- 
ment  4'  aus,  sondern  auch  die  richtige  Drehorien- 
tierung  der  Rotorteile  4'  untereinander. 

Jedes  Rotorteil  4'  hat  einen  Durchflußkanal  7', 
welcher  mit  dem  einen  Ausflußkanal  5'  zur  Dek- 
kung  gebracht  werden  kann.  Von  den  Statorteilen 
6'  hat  in  diesem  Fall  nur  einer  einen  Ausflußkanal 
5'.  Hierauf  ist  die  Erfindung  jedoch  nicht  be- 
schränkt. 

Fig.  10  veranschaulicht  schematisch  im  Quer- 
schnitt  ein  metallurgisches  Gefäß  mit  einem  quer 
durch  das  Gefäßinnere  8  oberhalb  der  Gefäßbo- 
denauskleidung  2  geführten  Drehverschluß  1  und 
etwa  in  der  Mitte  des  Gefäßbodens  33  angeordne- 
ten  Ausflußkanal  5'  eines  Statorteils  6'  und  Durch- 
flußkanal  7'  eines  Rotorteils  4'.  Die  Rotorteile  4' 
lassen  sich  von  rechts  nach  links  auch  bei  mit 
Metallschmelze  gefültem  Gefäß  hindurchschieben. 
Zu  diesem  Zweck  lassen  sich  die  Antriebsanord- 
nung  59  und  die  Verschlußanordnung  60  ab- 
schwenken.  In  der  Zeichnung  links  von  dem  durch 
Ausflußkanal  5'  und  Ausgußrohr  10  bestimmten 
Ausgußbereich  befinden  sich  dann  die  verschlisse- 
nen  Rohrteile  4',  die  nacheinander  beim  Nach- 
schieben  neuer  Rohrteile  4'  von  -  in  der  Zeichnung 
-  rechts  aus  dem  linken  Statorende  herausgescho- 
ben  werden.  Wie  zeichnerisch  angedeutet,  sind  die 
Rohrteile  4'  und  Statorteile  6'  im  Betrieb  zweckmä- 
ßigerweise  im  Fugenversatz  angeordnet,  um  eine 
zuverlässige  Abdichtung  zu  gewährleisten. 

Bezugszeichenliste: 

1  Drehverschluß 
2  Gefäßbodenauskleidung 
3  Gefäßwandauskleidung 
4  Rotor 
5  Ausflußkanal  des  Stators 
6  Stator 

7  Durchflu/Skanal  des  Rotors 
8  Gefa/Sinnere 
9  Gleithulse 
10  Ausgu/Srohr 

5  1  1  Antriebswelle 
1  2  Federpaket 
13  Auslaufoffnung  des  Statorausflu/Skanals 
14  Einlaufoffnung  des  Rotordurchflu/Skanals 
15  Auslaufoffnung  des  Rotordurchflu/Skanals 

10  16  Einlaufoffnung  des  Statorausflu/Skanals 
17  Sitz 
18  Betatigungskopf 
19  Kardangelenk 
20  Antrieb 

15  21  elastische  Kupplung 
22  Tragervorrichtung 
23  Vorsprung 
24  Querschlitz 
25  Ringflansch 

20  26  Gelenk 
27  Schnellverschlu/3 
28  Spannvorrichtung 
29  Fuge 
30  Anschlfileitung 

25  31  Freiraum 
32  Flanschabschnitt 
33  Gefa/3boden 
34  Gefa/3wand 
35  Mantelflache 

30  36  Ausflufikanal 
37  Schulter 
39  Stirnflache 
50  Aussparung 
55  Aussparung 

35  57  kreiszylindrische  Innenflache 
58  kreiszylindrische  Mantelflache 
59  Antriebsanordnung 
60  VerschluCanordnung 
62  Halteteil 

40  A  Drehachse 

Patentansprüche 

1.  Drehverschluß  für  einen  im  wesentlichen  verti- 
45  kalen  Abstich  flüssiger  Metallschmelze  aus  ei- 

nem  metallurgischen  Gefäß  mit  einem  rota- 
tionssymmetrischen,  als  Verschlußkörper  die- 
nenden  feuerfesten  Rotor  (4),  welcher  um  eine 
im  wesentlichen  horizontale  Achse  (A)  drehbar 

50  in  einem,  einen  Ausflußkanal  (5)  aufweisenden 
feuerfesten  Stator  (6)  angeordnet  ist,  wobei  der 
Rotor  (4)  einen  durch  Drehung  des  Rotors  (4) 
gegenüber  dem  Stator  (6)  zu  öffnenden  und  zu 
schließenden  Durchflußkanal  (7)  aufweist,  des- 

55  sen  Auslauföffnung  (15)  in  der  Mantelfläche 
des  Rotors  (4)  angeordnet  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Stator  (6)  und  der  Rotor  (4) 
im  Gefäßinneren  in  und/oder  an  der  feuerfe- 
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sten  Gefäßwandauskleidung  (3)  und  ggf.  der 
Gefäßbodenauskleidung  (2)  im  Bereich  der 
Metallschmelze  angeordnet  sind. 

2.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  daß  der  Rotor  (4)  von  außen  mit 
einem  konischen  Abschnitt  (3)  in  einen  ent- 
sprechend  konischen  Sitz  (17)  des  Stators  (6) 
gedrückt  ist. 

10 
3.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mantelfläche  des  Rotors  (4)  kreiszylin- 
drisch  ausgebildet  und  in  einem  entsprechend 
kreiszylindrischen  Sitz  (17)  des  Stators  (16)  w 
aufgenommen  ist. 

4.  Drehverschluß  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  in  dem  Stator  (6)  axial  ver-  20 
schiebbar  ist. 

5.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  25 
daß  die  Einlauföffnung  (14)  des  Durchflußka- 
nals  (7)  des  Rotors  (4)  in  dessen  konischer 
oder  zylindrischer  Mantelfläche  angeordnet  ist. 

6.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1  30 
bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einlauföffnung  (14)  des  Durchflußka- 
nals  (7)  des  Rotors  (4)  in  einer  dem  Gefäßinne- 
ren  (8)  zugekehrten  Stirnfläche  (9)  des  Rotors  35 
(4)  angeordnet  ist. 

7.  Drehverschluß  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  die  Einlauföffnung  (14)  des  Durchfluß-  40 
kanals  (7)  des  Rotors  (4)  aufweisende  Stirnflä- 
che  (9)  des  Rotors  (4)  im  wesentlichen  senk- 
recht  zur  Drehachse  (A)  des  Rotors  (4)  steht. 

8.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1  45 
bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  unabhängig  von  dem  Stator 
(6)  durch  eine  Aussparung  (55)  in  der  Gefäß- 
wand  (34)  hindurch  verschiebbar  und  somit  50 
austauschbar  ist. 

9.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  der  Stator  (6)  insgesamt  oder  wenigstens 
ein  Teil  von  ihm  durch  eine  Aussparung  (50) 
im  Gefäßboden  (33)  und/oder  durch  die  Aus- 

sparung  (55)  in  der  Gefäßwand  (34)  hindurch 
verschiebbar  und  somit  austauschbar  ist. 

10.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stator  (6)  zusammen  mit  dem  Rotor 
(4)  durch  die  Aussparung  (50)  im  Gefäßboden 
(33)  und/oder  durch  die  Aussparung  (55)  in  der 
Gefäßwand  (34)  hindurch  verschiebbar  und  so- 
mit  austauschbar  ist. 

11.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  von  der  Gefäßwand  (34)  aus 
durch  eine  durch  die  Aussparung  (55)  in  der 
Gefäßwand  (34)  hindurch  geführte  Antriebs- 
stange  (11)  antreibbar  ist. 

12.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  mittels  eines  Betätigungs- 
kopfes  (18)  in  dem  Sitz  (17)  des  Stators  (6) 
gehalten  ist,  wobei  der  Betätigungskopf  (18) 
von  außen  formschlüssig  mit  dem  antriebsseiti- 
gen  Ende  des  Rotors  (4)  zusammenwirkt. 

13.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  über  ein  Kardangelenk  (19) 
mit  dem  Antrieb  (20)  des  Rotors  (4)  in  Verbin- 
dung  steht. 

14.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  über  eine  elastische  Kupp- 
lung  (21)  mit  dem  Antrieb  (20)  in  Verbindung 
steht. 

15.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Antrieb  (20)  und  die  auf  den  Rotor  (4) 
einwirkenden  Antriebsübertragunsmittel  (18, 
19,  21)  an  einer  von  der  Gefäßwand  (34)  ab- 
schwenkbaren  Trägervorrichtung  (22)  gehalten 
sind. 

16.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stator  (6)  mit  seinen  beiden  Enden 
durch  zwei  einander  gegenüberliegende  Ge- 
fäßseitenwände  (3,  34)  hindurchgeführt  und 
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dadurch  der  Rotor  (4)  im  Durchschub  aus- 
wechselbar  ist. 

17.  Drehverschluß  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (4)  bzw.  Teile  (4')  des  Rotors  (4) 
auch  bei  gefülltem  Gefäß  im  Durchschub 
durch  einen  neuen  Rotor  (4)  bzw.  neue  Teile 
(4')  des  Rotors  (4)  auswechselbar  ist  bzw.  sind. 

18.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stator 
(6)  zylinderrohrförmig  ausgebildet  ist. 

19.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Ausfluß- 
kanal  (7)  und  Durchflußkanal  (5)  abgewinkelt 
sind. 

20.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  17 
bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem 
Stator  (6)  mehrere  stirnseitig  aneinandergren- 
zende,  z.B.  mit  Nut-Feder-Anordnung  ineinan- 
dergreifende  Rotorteile  (4')  mit  mindestens  je 
einem  Durchflußkanal  (7')  angeordnet  sind. 

21.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  17 
bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stator 
(6)  aus  mehreren  stirnseitig  aneinandergren- 
zenden,  z.B.  mit  Nut-Feder-Anordnung  ineinan- 
dergreifenden  Statorteilen  (6')  zusammenge- 
setzt  ist. 

22.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  21  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stator 
(6)  oder  ein  Teil  oder  eine  Verlängerung  des- 
selben  als  Eintauchausguß  mit  Ausgußrohr 
(10)  ausgebildet  ist. 

23.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rotor 
(4)  aus  verhältnismäßig  weichem,  verschleißfä- 
higem  und  der  Stator  (6)  aus  verhältnismäßig 
hartem,  verschleißfestem  Feuerfestmaterial  be- 
steht. 

24.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Feu- 
erfestmaterial  des  Rotors  (4)  und/oder  des  Sta- 
tors  (6)  zumindest  an  deren  dem  Stator  (6) 
und/oder  dem  Rotor  (4)  zugekehrten 
Oberfläche(n)  Kohlenstoff,  Graphit  od.  dgl. 
Dauerschmiermittel  enthält. 

25.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  24, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Feuerfestmaterial  des  Rotors  (4) 

und/oder  des  Stators  (6)  keramische  Fasern 
oder  keramische  Fasern  und  Fasern  aus  Koh- 
lenstoff  oder  Graphit  enthält. 

5  26.  Feuerfester  Rotor  für  einen  Drehverschluß 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  25, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  an  seinem  antriebsseitigen  äußeren 
Ende  eine  z.B.  als  Querschlitz  (24)  ausgebilde- 

io  te  Aussparung  für  den  formschlüssigen  Eingriff 
eines  von  einem  Antrieb  (20)  betätigbaren  Be- 
tätigungskopfes  (18)  aufweist. 

27.  Rotor  nach  Anspruch  26, 
15  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  er  wenigstens  einen  Durchflußkanal  (7) 
aufweist,  dessen  Einlauföffnung  (14)  und  Aus- 
lauföffnung  (15)  in  einer  konischen  oder  kreis- 
zylindrischen  Mantelfläche  (37)  liegen. 

20 
28.  Rotor  nach  Anspruch  26, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  wenigstens  einen  Durchflußkanal  (7) 
aufweist,  dessen  Einlauföffnung  (14)  in  einer 

25  zur  Drehachse  im  wesentlichen  senkrecht  ste- 
henden  Stirnseite  (9)  angeordnet  ist. 

29.  Feuerfester  Stator  für  einen  Drehverschluß 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  25, 

30  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  wenigstens  einen  Ausflußkanal  (5)  auf- 
weist,  welcher  eine  kreiszylindrische  Ausspa- 
rung  (35)  für  die  Aufnahme  eines  Rotors  (4) 
durchquert. 

35 
30.  Rotor  bzw.  Stator  nach  einem  der  Ansprüche 

26  bis  29, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  aus  Kohlenstoff  oder  Graphit  besteht. 

40 
31.  Rotor  bzw.  Stator  nach  einem  der  Ansprüche 

26  bis  29, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  aus  Kohlenstoff  enthaltendem  feuerfe- 

45  sten  Beton  besteht. 

Claims 

1.  Rotary  valve  for  substantially  vertically  tapping 
50  liquid  metal  melt  from  a  metallurgical  vessel 

with  a  rotationally  symmetrical  refractory  rotor 
(4)  serving  as  a  valve  body  which  is  arranged 
to  be  rotatable  about  a  substantially  horizontal 
axis  (A)  in  a  refractory  Stator  (6)  having  an 

55  outlet  passage  (5),  the  rotor  (4)  having  a  flow 
passage  (7)  which  is  opened  and  closed  by 
rotation  of  the  rotor  (4)  with  respect  to  the 
Stator  (6),  the  outlet  opening  (15)  of  which  is 
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arranged  in  the  peripheral  surface  of  the  rotor 
(4),  characterised  in  that  the  Stator  (6)  and  the 
rotor  (4)  are  arranged  in  the  interior  of  the 
vessel  in  and/or  on  the  refractory  vessel  wall 
lining  (3)  and  optionally  the  vessel  base  lining 
(2)  in  the  region  of  the  metal  melt. 

2.  Rotary  valve  as  claimed  in  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  rotor  is  pressed  from  the 
exterior  with  a  conical  section  (3)  into  a  cor- 
respondingly  conical  seat  (17)  on  the  Stator 
(6). 

3.  Rotary  valve  as  claimed  in  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  peripheral  surface  of  the 
rotor  is  circular  cylindrical  and  is  received  in  a 
corresponding  circular  cylindrical  seat  (17)  on 
the  Stator  (16). 

4.  Rotary  valve  as  claimed  in  Claim  3,  charac- 
terised  in  that  the  rotor  (4)  is  axially  slidable  in 
the  Stator  (6). 

5.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  the  inlet  opening  (14) 
of  the  flow  passage  (7)  in  the  rotor  (4)  is 
arranged  in  its  conical  or  cylindrical  outer  sur- 
face. 

6.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  the  inlet  opening  (14) 
of  the  flow  passage  (7)  in  the  rotor  (4)  is 
arranged  in  an  end  surface  (9)  of  the  rotor  (4) 
directed  towards  the  vessel  interior  (8). 

7.  Rotary  valve  as  claimed  in  Claim  6,  charac- 
terised  in  that  the  end  surface  (9)  of  the  rotor 
(4)  which  has  the  inlet  opening  (14)  of  the  flow 
passage  (7)  in  the  rotor  (4)  is  substantially 
perpendicular  to  the  rotary  axis  (A)  of  the  rotor 
(4). 

8.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
7,  characterised  in  that  the  rotor  (4)  is  slidable 
and  thus  replaceable  independently  from  the 
Stator  (6)  through  an  opening  (55)  in  the  vessel 
wall  (34). 

9.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
8,  characterised  in  that  the  Stator  (6)  is  slidable 
and  thus  replaceable  as  a  whole,  or  at  least  a 
part  of  it,  through  an  opening  (50)  in  the  vessel 
floor  (33)  and/or  through  the  opening  (55)  in 
the  vessel  wall  (34). 

10.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
9,  characterised  in  that  the  Stator  (6)  is  slidable 
and  thus  replaceable  together  with  the  rotor  (4) 

through  the  opening  (50)  in  the  vessel  floor 
(33)  and/or  through  the  opening  (55)  in  the 
vessel  wall  (34). 

5  11.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
10,  characterised  in  that  the  rotor  (4)  may  be 
actuated  from  the  vessel  wall  (34)  by  a  drive 
rod  (11)  which  passes  through  the  opening 
(55)  in  the  vessel  wall  (34). 

10 
12.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 

1  1  ,  characterised  in  that  the  rotor  (4)  is  held  in 
the  seat  (17)  on  the  Stator  (6)  by  means  of  an 
actuating  head  (18),  the  actuating  head  (18) 

is  cooperating  from  the  exterior  in  a  form-locking 
manner  with  the  drive  end  of  the  rotor  (4). 

13.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
12,  characterised  in  that  the  rotor  (4)  is  con- 

20  nected  to  the  drive  (20)  of  the  rotor  (4)  via  a 
universal  joint  (19). 

14.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
13,  characterised  in  that  the  rotor  (4)  is  con- 

25  nected  to  the  drive  (20)  via  an  elastic  coupling 
(21). 

15.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
14,  characterised  in  that  the  drive  (20)  and  the 

30  drive  transmission  means  (18,  19,  21)  acting 
on  the  rotor  (4)  are  mounted  on  a  carrier 
device  (22)  which  may  be  pivoted  away  from 
the  vessel  wall  (34). 

35  16.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  3  to 
15,  characterised  in  that  the  two  ends  of  the 
Stator  (6)  pass  through  opposing  vessel  side 
walls  (3,  34)  and  the  rotor  (4)  may  thus  be 
replaced  by  pushing  through. 

40 
17.  Rotary  valve  as  claimed  in  Claim  16,  charac- 

terised  in  that  the  rotor  (4)  or  parts  (4')  of  the 
rotor  (4)  is  or  are  replaceable  by  a  new  rotor 
(4)  or  new  parts  (4')  by  pushing  through  even 

45  when  the  vessel  is  füll. 

18.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  3  to 
17,  characterised  in  that  the  Stator  (6)  is  of 
cylindrical  tubulär  construction. 

50 
19.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 

18,  characterised  in  that  the  outlet  passage  (7) 
and  flow  passage  (5)  are  angled. 

55  20.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  17  to 
19,  characterised  in  that  a  plurality  of  rotor 
portions  (4')  with  abutting  ends,  e.g.  engaging 
in  one  another  with  a  tongue  and  groove  ar- 

13 
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rangement,  and  with  at  least  one  respective 
flow  passage  (7')  are  arranged  in  the  Stator  (6). 

21.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  17  to 
20,  characterised  in  that  the  Stator  (6)  is  com- 
posed  of  a  plurality  of  Stator  portions  (6')  with 
abutting  ends,  e.g.  engaging  in  one  another 
with  a  tongue  and  groove  arrangement. 

22.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
21,  characterised  in  that  the  Stator  (6)  or  a 
portion  or  an  extension  thereof  is  constructed 
as  an  immersion  nozzle  with  a  nozzle  tube 
(10). 

23.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
22,  characterised  in  that  the  rotor  (4)  com- 
prises  relatively  soft  refractory  material  sus- 
ceptible  to  wear  and  the  rotor  (6)  comprises 
relatively  hard,  wear-resistant,  refractory  ma- 
terial. 

24.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
23,  characterised  in  that  the  refractory  material, 
of  the  rotor  (4)  and/or  the  Stator  (6)  contains 
carbon,  graphite  or  the  like  permanent  lubri- 
cant  at  least  on  its  surface(s)  directed  towards 
the  Stator  (6)  and/or  the  rotor  (4). 

25.  Rotary  valve  as  claimed  in  one  of  Claims  1  to 
24,  characterised  in  that  the  refractory  material 
of  the  rotor  (4)  and/or  the  Stator  (6)  contains 
ceramic  fibres  or  ceramic  fibres  and  fibres  of 
carbon  or  graphite. 

26.  Refractory  rotor  for  a  rotary  valve  as  claimed  in 
one  of  Claims  1  to  25,  characterised  in  that  at 
its  outer  drive  end  it  has  an  opening,  e.g. 
constructed  as  a  transverse  slot  (24),  for  the 
form-locking  engagement  of  an  actuating  head 
(18)  which  may  be  actuated  by  a  drive  (20). 

27.  Rotor  as  claimed  in  Claim  26,  characterised  in 
that  it  has  at  least  one  flow  passage  (7)  whose 
inlet  opening  (14)  and  outlet  opening  (15)  lie  in 
a  conical  or  circular  cylindrical  outer  surface 
(37). 

28.  Rotor  as  claimed  in  Claim  26,  characterised  in 
that  it  has  at  least  one  flow  passage  (7)  whose 
inlet  opening  (14)  is  arranged  in  an  end  face 
(9)  extending  substantially  perpendicular  to  the 
rotary  axis. 

29.  Refractory  Stator  for  a  rotary  valve  as  claimed 
in  one  of  Claims  1  to  25,  characterised  in  that 
it  has  at  least  one  outlet  passage  (5)  which 
passes  through  a  circular  cylindrical  opening 

(35)  for  the  reception  of  a  rotor  (4). 

30.  Rotor  or  Stator  as  claimed  in  one  of  Claims  26 
to  29,  characterised  in  that  it  comprises  carbon 

5  or  graphite. 

31.  Rotor  or  Stator  as  claimed  in  one  of  Claims  26 
to  29,  characterised  in  that  it  comprises  refrac- 
tory  concrete  containing  carbon. 

10 
Revendicatlons 

1.  Obturateur  rotatif  pour  la  coulee  essentielle- 
ment  verticale  d'un  bain  de  metal  liquide 

is  contenu  dans  une  cuve  metallurgique  compor- 
tant  un  rotor  (4)  refractaire,  symetrique  de  re- 
volution,  faisant  Office  de  corps  d'obturateur, 
qui  est  monte  avec  possibilite  de  rotation  au- 
tour  d'un  axe  (A)  sensiblement  horizontal  dans 

20  un  Stator  (6)  refractaire  pourvu  d'un  conduit 
d'ecoulement,  le  rotor  (4)  presentant  un 
conduit  de  passage  (7)  qui  peut  etre  ouvert  et 
ferme  par  rotation  par  rapport  au  Stator  (6)  et 
dont  l'orifice  de  sortie  (15)  est  agence  dans  la 

25  surface  peripherique  du  rotor  (4),  caracterise 
par  le  fait  que  le  Stator  (6)  et  le  rotor  (4)  sont 
disposes  ä  l'interieur  de  la  cuve  dans  et/ou  sur 
le  revetement  (3)  refractaire  de  paroi  de  la 
cuve  et  le  cas  echeant  le  revetement  (2)  de 

30  fond  de  la  cuve,  dans  la  region  du  bain  de 
metal. 

2.  Obturateur  rotatif  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  le  rotor  (4)  est  applique 

35  ä  partir  de  l'exterieur  avec  pression  par  une 
partie  conique  (3)  sur  un  siege  (17)  conique 
adapte. 

3.  Obturateur  rotatif  selon  la  revendication  1,  ca- 
40  racterise  par  le  fait  que  la  surface  peripherique 

du  rotor  (4)  est  cylindrique  circulaire  etest 
montee  dans  un  siege  (17)  cylindrique  circulai- 
re  adapte  du  Stator  (16). 

45  4.  Obturateur  rotatif  selon  la  revendication  3,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  le  rotor  (4)  peut  se 
deplacer  axialement  dans  le  Stator  (6). 

5.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
50  tions  1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  que  l'orifice 

d'entree  (14)  du  conduit  de  passage  (7)  du 
rotor  (4)  est  agence  dans  la  surface  peripheri- 
que  conique  ou  cylindrique  de  celui-ci. 

55  6.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  que  l'orifice 
d'entree  (14)  du  conduit  de  passage  (7)  du 
rotor  (4)  est  agence  dans  une  surface  frontale 

14 
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(9)  du  rotor  (4)  tournee  vers  l'interieur  (8)  de  la 
cuve. 

7.  Obturateur  rotatif  selon  la  revendication  6,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  surface  frontale  (9) 
du  rotor  (4)  contenant  l'orifice  d'entree  (14)  du 
conduit  de  passage  (7)  du  rotor  (4)  est  sensi- 
blement  perpendiculaire  ä  Taxe  de  rotation  (A) 
du  rotor  (4). 

8.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  le  rotor 
(4)  peut  etre  deplace  en  translation  ä  travers 
une  Ouvertüre  (55)  de  la  paroi  (34)  de  la  cuve 
independamment  du  Stator  (4)  et  ainsi  peut 
etre  remplace. 

9.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  que  le  Stator 
(6)  dans  son  integralite  ou  une  partie  au  moins 
de  celui-ci  peut  etre  deplace  en  translation  ä 
travers  une  Ouvertüre  (50)  du  fond  (33)  de 
cuve  et/ou  ä  travers  une  Ouvertüre  (55)  de  la 
paroi  (34)  de  recipient  et  ainsi  peut  etre  rem- 
place. 

10.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterise  par  le  fait  que  le  Stator 
(6)  et  le  rotor  (4)  peuvent  etre  deplaces 
conjointement  ä  travers  l'ouverture  (50)  du 
fond  (33)  de  cuve  et/ou  ä  travers  l'ouverture 
(55)  de  la  paroi  (34)  de  la  cuve  et  ainsi  peu- 
vent  etre  remplaces. 

11.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  10,  caracterise  par  le  fait  que  le  rotor 
(4)  est  entraTne  ä  partir  de  la  paroi  (34)  de  la 
cuve,  au  moyen  d'une  tige  d'entraTnement  (11) 
qui  traverse  la  paroi  (34)  de  la  cuve. 

12.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  1  1  ,  caracterise  par  le  fait  que  le  rotor 
(4)  est  maintenu  dans  le  siege  (17)  du  Stator 
(6)  au  moyen  d'une  tete  de  commande  (18),  la 
tete  de  commande  (18)  cooperant  cote  exte- 
rieur  par  conjugaison  de  forme  avec  l'extremite 
cote  entraTnement  du  rotor  (4). 

13.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  12,  caracterise  par  le  fait  que  le  rotor 
(4)  est  relie  au  dispositif  d'entraTnement  (20) 
par  l'intermediaire  d'un  joint  de  cardan  (19). 

14.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  13,  caracterise  par  le  fait  que  le  rotor 
(4)  est  relie  au  dispositif  d'entraTnement  (20) 
par  l'intermediaire  d'un  accouplement  elastique 
(19). 

15.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  14,  caracterise  par  le  fait  que  le 
dispositif  d'entraTnement  (20)  et  les  moyens  de 
transmission  (18,  19,  21)  qui  agissent  sur  le 

5  rotor  (4)  sont  Supportes  par  un  dispositif  por- 
teur  (22)  qui  peut  etre  eloigne  par  pivotement 
de  la  paroi  (34)  de  la  cuve. 

16.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
io  tions  3  ä  15,  caracterise  par  le  fait  que  le 

Stator  (6)  traverse  par  ses  deux  extremites 
deux  parois  (3,  34)  laterales  opposees  de  la 
cuve  et  qu'ainsi  le  rotor  (4)  peut  etre  remplace 
en  le  faisant  glisser. 

15 
17.  Obturateur  rotatif  selon  la  revendication  16, 

caracterise  par  le  fait  que  le  rotor  (4)  peut  etre 
remplace  par  un  nouveau  rotor  (4)  ou  des 
elements  (4')  du  rotor  (4)  peuvent  etre  rempla- 

20  ces  par  de  nouveaux  elements  (4')  de  rotor  (4) 
en  en  le  (les)  faisant  glisser,  meme  lorsque  la 
cuve  est  pleine. 

18.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
25  tions  3  ä  17,  caracterise  par  le  fait  que  le 

Stator  (6)  a  la  forme  d'un  tube  cylindrique. 

19.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  18,  caracterise  par  le  fait  que  le 

30  conduit  d'ecoulement  (7)  et  le  conduit  de  pas- 
sage  (5)  sont  coudes. 

20.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  17  ä  19,  caracterise  par  le  fait  qu'ä 

35  l'interieur  du  Stator  (6)  sont  montes  plusieurs 
elements  de  rotor  (4')  qui  comportent  chacun 
au  moins  un  conduit  de  passage  (7'),  sont 
disposes  bout  ä  bout  et  s'engagent  les  uns 
dans  les  autres  par  exemple  par  un  Systeme  ä 

40  rainure  et  languette. 

21.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  17  ä  20,  caracterise  par  le  fait  que  le 
Stator  (6)  est  constitue  par  plusieurs  elements 

45  de  Stator  (6')  disposes  bout  ä  bout  qui  s'enga- 
gent  les  uns  dans  les  autres  par  exemple  par 
un  Systeme  ä  rainure  et  languette. 

22.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
50  tions  1  ä  21,  caracterise  par  le  fait  que  le 

Stator  (6)  ou  un  element  ou  un  prolongement 
de  celui-ci  est  agence  en  busette  de  coulee 
par  immersion  avec  tube  de  coulee  (10). 

55  23.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  22,  caracterise  par  le  fait  que  le  rotor 
(4)  est  realise  en  un  materiau  refractaire  relati- 
vement  tendre  qui  s'use  et  le  Stator  (6)  est 
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realise  en  un  materiau  refractaire  relativement 
dur,  resistant  ä  l'usure. 

24.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  23,  caracterise  par  le  fait  que  le 
materiau  refractaire  du  rotor  (4)  et/ou  du  Stator 
(6)  contient  du  carbone,  du  graphite  ou  un 
lubrifiant  permanent  analogue  au  niveau  de  la 
(des)  surface(s)  tournees  vers  le  Stator  (6) 
et/ou  le  rotor  (4). 

25.  Obturateur  rotatif  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  24,  caracterise  par  le  fait  que  le 
materiau  refractaire  du  rotor  (4)  et/ou  du  Stator 
(6)  contient  des  fibres  ceramiques  ou  des  fi- 
bres  ceramiques  et  des  fibres  de  carbone  ou 
de  graphite. 

26.  Rotor  refractaire  pour  un  obturateur  rotatif  Se- 
lon  l'une  des  revendications  1  ä  25,  caracterise 
par  le  fait  qu'il  presente  ä  son  extremite  exte- 
rieure  cote  entraTnement  une  Ouvertüre  par 
exemple  en  forme  de  fente  (24)  transversale 
dans  laquelle  s'engage  par  conjugaison  de  for- 
me  une  tete  de  commande  (18)  actionnee  par 
le  dispositif  d'entraTnement. 

27.  Rotor  selon  la  revendication  26,  caracterise  par 
le  fait  qu'il  presente  au  moins  un  conduit  de 
passage  (7)  dont  l'orifice  d'entree  (14)  et  l'orifi- 
ce  de  sortie  (15)  sont  situes  dans  une  surface 
peripherique  (37)  conique  ou  cylindrique. 

28.  Rotor  selon  la  revendication  26,  caracterise  par 
le  fait  qu'il  presente  au  moins  un  conduit  de 
passage  (7)  dont  l'orifice  d'entree  (14)  est  situe 
dans  une  face  frontale  (9)  sensiblement  per- 
pendiculaire  ä  Taxe  de  rotation. 

29.  Rotor  selon  l'une  des  revendication  1  ä  25, 
caracterise  par  le  fait  qu'il  presente  au  moins 
un  conduit  d'ecoulement  (5)  qui  coupe  trans- 
versalement  une  Ouvertüre  (35)  recevant  un 
rotor  (4). 

30.  Rotor  ou  Stator  selon  l'une  des  revendications 
26  ä  29,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  realise 
en  carbone  ou  en  graphite. 

31.  Rotor  ou  Stator  selon  l'une  des  revendications 
26  ä  29,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  realise 
en  beton  refractaire  contenant  du  carbone 
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